
                
  

  
Verbesserung der Strassenzustände könnte viele Leben retten: 

Das unerkannte Potential beim Strassenbau 
 
Obwohl die verkehrspolitische Harmonisierung  innerhalb der EU immer weiter vorangetrieben wird 
(aktuell:Höchstgeschwindigkeiten, Blutalkohol) ist es immer noch Tatsache dass in einigen Ländern Europas die 
Strassen 10 mal sicherer sind als in anderen Ländern. Da sich die Politik in zunehmenden Maße auf die 
Verringerung von Unfallopfern konzentriert haben sich sechs Organisationen, verantwortlich für 
Verkehrssicherheitsprogramme, zusammengeschlossen um gemeinsam einen europäischen Gesetzesrahmen für 
sicheres Strassendesign und Strassenmanagement zu unterstützen  

 
Auf dem Treffen der EU Minister für Transport in Verona, Italien wurde der Verbesserung der Sicherheitsstandards für 
Eropäische Strassen die höchste Priorität eingeräumt, daher fordern die unterzeichnenden Organistaionen die EU auf 
endlich zu reagieren. Europa hat die moralische und gesetzliche Verantwortung die Grundlagen der Strassensicherheit zu 
definieren um seinen Bürgern die bestmögliche Sicherheit zu garantieren. Um dieses Ziel zu erreichen sollten: 
 

• Europäische Standards und Richtlinien geschaffen werden die sicherstellen das bei der Planung, der Ausschreibung 
und bem Bau von Strassen die Sicherheitsstandards eingehalten werden 

• Die statistische Erfassung von Unfalldaten muss europaweit harmonisiert werden um zu gewährleisten dass 
vergleichbare Risikodaten überall in Europa verfügbar werden 

• Für die Zukunft ist es wünschenswert eine Europäische „Sicherheitskultur“ zu etablieren die besondere Schwerpunke 
bei gefährdeten Verkehrteilnehmern wie z.B. Motorradfahrer, Radfahrer und Fussgänger setzt 

• Die Einrichtung von Expertenkommisionen vorrangetrieben werden die die besten Sicherheitsentwicklungen in den 
einzelnen Ländern untersuchen und anderen zugänglich machen (z.B. „weiche Leitplankenkonzepte, 
selbsterklärende Verkehsleitung usw.) 

 
Die europäischen Verkehrsminister haben sich zum Ziel gesetzt die Zahl der Verkehrstoten bis 2010 zu halbieren, schon 
jetzt wurden mit Konzepten die sowohl die Interessen der Kommunen beim Strassenbau, als auch die Sicherheitsbelange 
der Verkehsteilnehmer berücksichtigen grossartige Erfolge erzielt. 
 
 
Die Entwicklung der zukünftigen Verkehrsinfrastuktur in Europa ist ein wichtiger Faktor für das ökonomische Wachstum, 
speziell bei den osteuropäischen Mitgliedern herrscht grosser Lernbedarf für eine zukunftsorientierte Transport- und 

Strassenplanung. Hier bietet sich eine grossartige Möglichkeit durch die Angleichung der unüberschaubaren nationalen 
Verordnungen und Gesetze im Strassenbau in Zukunft viele Leben zu retten 
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Signatory organisations & Contact persons 

 
 

 
 

Fédération Internationale de 
l'Automobile 

 

 

 
 

Federation of European Motorcyclists' 
Associations 

 

 
 

The European Union Road Federation 
(ERF) 

Contact person: 
Olivier Lenz, 
Research Officer 
Tel: +(32) 2 282 08 25  
Email: o.lenz@fiabrussels.com   

Contact person: 
Filippo Marino 
Campaigns Officer 
Tel: +(32) 2 736 90 47 
Email: filippo.fema@chello.be  

Contact person:  
Brendan Halleman 
Director of Operatios 
Tel: +(32) 2 644 58 77  
Email: b.halleman@erf.be  

 

 
 

European Automobile Manufacturers' 
Association 

 

 
 

Association des Constructeurs 
Européens de Motocycles 

 
 

 
  

La Prévention Routière Internationale  

Contact person: 
Michael Hollingsworth 
Director Transport Policy  
Tel: +(32) 2 738 73 44 
Email: mh@acea.be 

Contact person: 
Aline Delhaye 
Communication Manager 
Tel: +(32) 2 235 07 03 
Email: a.delhaye@acembike.org  

Contact person:  
José Miguel Trigoso 
President 
Tel: +(351) 21 722 22 30 
Email: info@lapri.org  

 


